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Alyssa Park spielt das Mendelssohn-Violinkonzert im CCU

Von unserem Mitarbeiterin
Barbara Perkovac

Ulm
Mit einer Ouvertiire begann, mit einer Ou-
vertiire endete das 7. Meisterkonzert im
Congress Centrum Ulm, zu dem die Konzert-
direktion Russ das Kammerorchester des
Nationaltheaters Prag, mit Frantisek Drs
am Pult, verpflichtet hatte.

Die Prager wiederum brachten fiir das vorge-
sehene Konzert fiir Violine und
Orchester e-moll op. 64 von Felix
Mendelssohn ~ Bartholdy  die
hochsensible, virtuos spielende
Geigerin  Alyssa Park mit und
markierten damit von vornherein
den Hohepunkt dieses Abends.

Die Rechnung ging auf; das Pu-
blikum applaudierte wie besessen nach ihrem
Auftritt. Dass der ihr iiberreichte Blumen-
strauR farblich wunderbar harmonierte mit ih-
rer eleganten Garderobe war ein optisch
wohltuender Nebeneffekt. Alyssa Park wurde
1990 mit 16 Jahren jiingste Preistriigerin in der
Geschichte des beriihmten Tschaikowsky-
Wettbewerbs. Eine Weltkarriere nahm damit
ihren Anfang. Sicher, heute wie vor hundert

Besonderes
Hindchen fiir
die Balance

Jahren gehort das Violinkonzert zum festen
Repertoire eines jeden Geigenvirtuosen. Mit
ihrer technischen Meisterschaft und kiinstle-
rischen Gestaltungskraft, mit ihrem Mut, dem
Gefiibl zu folgen, interpretierte sie aber die
edle Anmut und problemlose Melodienselig-
keit dieses zum schonsten Beispiel seiner Gat-
tung zihlenden Werkes ganz individuell. Ge-
rade auch das Finale unterstreicht die ,,kon-
zertante“ Ausgewogenheit zwischen Solist
und Orchester. Frantisek Drs, mit groRer Auf-
merksamkeit der Solistin zugeneigt, gab da-
hingehend die Impulse. Zuweilen
allerdings entlud sich das Forte
zu kraftvoll.

Der zweite Teil des Abend ge-
horte ailein dem tschechischen
Komponisten Antonin Dvordk.
Dass fiir die Auffithrung seiner
Tschechischen Suite D-dur op.
39 die Prager cin besonderes Hindchen ha-
ben wiirden, war zu erwarten. Musiker und
Dirigent schienen mehr inspiriert, als bei der
eingangs gespielten Rossini Ouvertiire zur
Oper ,,Der Barbier von Sevilla“ und dem sich
anschliefenden Siegfried-Idyll E-dur WWV
103 von Richard Wagner, wo man eher von ei-
ner Kkonzentrierten Wiedergabe sprechen
kann. Fast etwas miide wirkte hier der Diri-

Mendelssohn-Interpretin Alyssa Park beim Konzert im Congress Centrum an der Seite des Kam-

merorchesters des Nationaltheaters Prag.

gent. Erst recht bei Dvorak dnderte sich das
schlagartig, hier war man ,zuhause“. Melos
und Rhythmus sind bei Dvordk untrennbar
verbunden. Denn eben darin offenbart sich
der ,tschechische Musikant® am greifbarsten.
Dass Dvordk die Symphonie und Sonate,
Hauptform seiner Kammermusik, mit Ténzen
durchsetzte, erscheint als vergleichsweise du-
Rerliches Folklore-Moment. Wesentlicher ist,
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wie sehr seine Tonsprache wirklich ,Sprache*
bleibt, wie tief seine Melodie in der tsche-
chischen Sprachmelodie wurzelt. Dabei geht
Dvordk unsystematisch, instinktiv vor. Dass
die Prager dieser Spur authentisch folgen
konnten, aufgeladen mit excellenten Instru-
mentalsoli, gab dieser Auffiihrung ein beson-
deres Flair. Mit Mozarts Ouvertiire zu ,Figa-
ros Hochzeit“ als Zugabe endete der Abend.



Konzert 23. März 2006

Kammerorchester des Nationaltheaters Prag
Alyssa Park – Violine, František Drs – Dirigent
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